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Wo ist er?

Alexandra spÃ¼rte sich nicht. In der Stille hÃ¶rte sie, wie eine TÃ¼r zu fiel. Ihr. Herz pochte unaufhÃ¶rlich. Angst, Furcht und. Panik waren zu einem GebrÃ¤u vermischt, ... 
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PROLOG



„Es ist ganz simpel…“, beschwichtigte er sie. Du hast ja keine Ahnung, dachte Alexandra und stand auf. Erst vor dem Fenster blieb sie stehen. Er bereits neben ihr. „…wie wenn man einem Baby den Lolli wegnimmt!“, drang es an ihren Ohren. Er verharrte in seiner Bewegung. Wer beklaut schon kleine Kinder?, fragte Alexandra sich und beugte sich über die Fensterschwelle. Der Wind wehte ihr um die Nase und sie atmete ihn einfach ein. Das ist Freiheit, dachte sie. Freiheit! Ein Geschenk jedes Lebewesens? Freiheit! Nur für Andere? Freiheit! Für mich etwa unerreichbar? Wie gerne ich einen Teil von ihr hätte. Sie seufzte lautstark. Langsam schüttelte sie den Kopf und sagte: „Nein!“ Erst jetzt sah Alexandra ihm ins Gesicht. Seine braunen Kulleraugen waren bedrohlich schmal. 3



Sein Gesichtsausdruck: Stumm! Er machte ihr Angst. Er spürte es. Er genoss es. Das wusste Alexandra. „Was, nein?! Du kannst nicht aussteigen Alex!“ Sein drohender Ton hatte an Würze zugenommen. Alexandra beschlich ein Kribbeln unter der Haut. Sie schüttelte sich. Warum kann er es nicht einfach sein lassen?, überlegte sie und fixierte wieder sein Gesicht. „Hör zu!“ Er hatte sich wieder beruhigt und meinte fade: „WIR haben es zusammen begonnen und WIR werden es zusammen beenden!“ Er ist kein Einzelkämpfer. Mehr das schwächste Glied in einer Gruppe. Zu schwach, zu schmächtig und vor allem zu verunsichert, dachte sie und verspottete ihn. Er setzte sich nieder. Langsam glitt Alexandra auf ihren Platz zurück. Er war nervös; vollkommen durcheinander und überfordert. Er hatte einfach nicht damit gerechnet. Seine Pupillen waren wieder schmal. Sie funkelten gefährlich!
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„WIR beenden das gemeinsam. Schon vergessen?“, ermahnte seine Stimme sie drohend. „Du bist stur, wahnsinnig und total eifersüchtig.“ Wieder schaute er verblüfft, denn Alexandra klatschte ihm die Worte eiskalt ins Gesicht. „Genug!“ Mit den Fäusten schlug er auf den Tisch. Du bist wütend und hast keine Kontrolle über deine Gefühle. Pech gehabt, dachte sie bösartig. Er stand auf, ging im Zimmer auf und ab. An seinem Platz machte er wieder halt und fixierte sie. „Du hast absolut keine Ahnung!“ „Wo wir wieder beim Thema wären!“, sagte sie im ruhigen Ton. Wieder setzte er sich hin und keifte: „Ach ja?“ Er lachte theatralisch. Es klang schrecklich. „Ich habe keine Ahnung?“ „Nein! Die hast du nicht. Du weißt ja gar nicht, was du mir damit antust.“ Seine Hände formten sich wieder zu Faustballen. Er zitterte vor Wut. Jetzt hatte sie ihn soweit. Alexandra stand auf. Langsam glitt sie zurück zum Fenster, wo der Ruf der Freiheit sie hingelockt hatte.
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Raste doch vor lauter Wut und giftigem Zorne aus. Gleich wirst du es bereuen. „Sieh mich an!“, schrie er lauthals. Ganz langsam drehte sich Alexandra um. Ein Fehler? Vielleicht? Keinesfalls! Sie stand gelassen vor ihm und ließ alles an sich abprallen. „Weißt du, was ihr aus mir gemacht habt? Weißt du das Alex?“ Ja, sie wusste es. Schon viel zu oft hatte sie sich dafür entschuldigt. Doch ihre Gefühle und die Vergangenheit konnte sie nun mal nicht ändern. Er kannte die Antwort und biss die Zähne aufeinander. Es knirschte leise in die Stille. „Weißt du es? Dann sprich! Ich will es aus deinem Mund hören.“ Er schritt auf sie zu. Alexandra blieb starr stehen und sah hinaus auf den Kiesweg. Keine Menschenseele wanderte auf dem todesgrauen Asphalt. Diese Hitze würde sich gewissermaßen niemand antun. Warum fiel ihr erst jetzt auf, dass es eine blöde Idee war ausgerechnet hierher zu kommen? Er stand vor ihr. Sie schmeckte den säuerlichen Geruch seines Schweißes.
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Ihr war schlecht. Kalter Schweiß klebte auf ihrer Stirn. Wovor hatte sie nur Angst? „Bitte! Sei vernünftig!“, flehte Alexandra. „Das kannst du nicht von mir verlangen!“ Er umfasste ihre Schultern und drückte seine Fingernägel in ihr rohes Fleisch. Alexandras Augen fanden seine. Die Wut triefte aus ihnen. Langsam drückte er sie zu Boden. Schmerzen rannen durch ihren Körper. Alexandra wehrte sich nicht. Sie sackte zusammen und verlor das Gleichgewicht. Wie ein schwerer Stein fiel sie zu Boden. Etwas streifte ihren Hinterkopf. Sie zuckte zusammen und lag bewegungslos da. Plötzlich wurde ihr kälter und kälter. Irgendetwas verklebte ihre Haare. War das Blut? Sie berührte sanft das Haar. Doch ihr Arm war schlapp und die Hände taub. Sie konnte ihren Arm nicht bewegen und die Finger nicht regen. Alexandra spürte sich nicht. In der Stille hörte sie, wie eine Tür zu fiel. Ihr Herz pochte unaufhörlich. Angst, Furcht und Panik waren zu einem Gebräu vermischt, das sich ausbreitete wie Gift. Sie fühlte sich elendig, wollte aufstehen, aber schaffte es nicht! 7



Wo ist er?, schoss es ihr durch den Kopf. Auf einmal hatte sie das Verlangen nach seiner Nähe, seinem Körper, seinen Duft, seinem schimmernden Haar und seinen Hassaugen. Alexandra fröstelte. Sein Blick. Die zornigen Augen. Wie ein Film, der ihr Inneres streifte. Warum schmeckte die Luft nach Metall? Ihre Lippen waren trocken von der Kälte. Woher kam die nur? Warum fror sie so schrecklich? Alexandra war müde. Bleib wach, sagte eine innere Stimme. Nicht einschlafen! Aber ihre Lider wurden so schwer. „Es würde sowieso keiner kommen. Es kommt nie einer.“, flüsterte sie in die Stille. Sie sah sich in der Aula. Wie bei einer Generalprobe kurz vor einem Hauptstück. Gleich würde jemand CUT schreien und ALLES AUF ANFANG! rufen, um die Szene nochmals durchzuspielen, ohne Alexandras Fehler. Ohne, dass sie hierhergekommen wäre. Ohne, dass sie mit ihm gesprochen hätte. Und ohne, dass sie ihn jemals geliebt hätte. Alles wäre gut. Aber so war es nicht! 8



Ein Motorengeräusch ließ sie aufschrecken. Ihr Kopf schmerzte stark. Und wieder erklang diese Stimme aus der Ferne: „ICH WILL DOCH NUR SCHLAFEN!“ Alexandra tastete nach ihrem Handy. Mit letzter Kraft drückte sie auf das Display mit den vielen bunten Farben, bis ihr schwarz vor Augen wurde.
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KAPITEL 1



Dämmrigen Sonnenschein. Der Duft vom frisch gemähten Rasen. Und leicht wehte der Wind. Das war die perfekte Sommernacht. Hier! Dort! Überall?! Perfekt, dachte sie und schloss die Augen. Perfekt. Dieses Wort. Perfekt. Eine Illusion? Perfekt. Ein Wunsch? Perfekt. Ein Traum? Perfekt. Ein Verlangen? Perfekt sind Gegenstände. Welcher Mensch ist schon perfekt? Perfektion – Fluch oder Segen?..., schwirrten ihr die Sätze in ihrem Kopf herum. Gerne hätte sie gewürgt. Aber nicht hier in der Öffentlichkeit. Denn in den Nachbarsgärten saßen viele Schaulustige. Bei ihrem Ruf? Eine Todsünde! Der Alkohol war zu viel gewesen. Das war ihr bewusst geworden. Mit wackeligen Beinen torkelte Maika zur Haustür. Der gepflasterte Weg kam ihr schmal und uneben vor. Und in ihrem 10



Nacken saß das bedrückende Gefühl eingeengt zu sein von den angrenzenden Sträuchern und Bäumen am Rande des Weges. Die den einzigen Weg zum fremden Heim abgrenzten. Kein Weg führte also zurück! Das grelle Außenlicht blendete sie. Mit großem Aufwand schaffte Maika es endlich die schwere Haustür zu öffnen. Der Flur war in Finsternis gehüllt. Nirgends war ein Lichtstrahl. Nur vor ihren Füßen lag ihr selbstunterworfener Schatten. Warum sie kein Licht anmachte, wusste Maika selbst nicht. In der Luft hing ein moderiger Geruch. Keine Idylle. Kein Paradies. Sondern der süßlich schmeckende Duft des Todes. Maika wurde es mulmig und sie tastete sich an den Wänden ab. Auf der Suche nach dem Schalter. Das Flurlicht erhellte den Raum nur fade und ließ die Möbel: Garderobe, Kommode und Schuhschrank, gelblich wirken. Auf dem Linoleumboden waren rote Flecken. Sie führten in die Küche.
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Ist das Blut? Hat sich jemand verletzt?, dachte Maika und rieb sich mit beiden Zeigefinger an den Schläfen. Ihr Schädel brummte! Sie schlenderte in die Küche. Am Türrahmen hielt sie sich fest und schnappte nach Luft. Ihr war zum Kotzen. Viel zu viel Alkohol. Nie wieder Alkohol!, dachte sie und hielt die Luft an. Das Geklapper von Geschirr und der metallische Geruch trieben ihr die Tränen in die Augen. Sie horchte, während sie sich ihre Augen trocken wusch. Jemand ist in der Küche, dachte Maika und tastete wieder nach dem Lichtschalter. Sie beugte sich weit vor und verlor plötzlich das Gleichgewicht. Mit verschwommenem Blick sah sie vom Boden auf. Unerklärlicher Weise liefen frische Tränen über ihr Gesicht. Maika war erschöpft. Sie hörte etwas auf sich zukommen und versuchte die Augen weit aufzureißen. Schuhe mit dicken schwarzen Rändern unter den Sohlen traten auf sie zu. „Maika?“ Eine warme vertraute Stimme schwebte über ihr. Der herbe moderige Duft be-
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nebelte sie. Zarte Hände griffen nach ihr. Maika blinzelte die Tränen weg. „Rupert.“, freute sie sich und versuchte aufzustehen. Ihre Beine fühlten sich wie Wackelpudding an. Maika drohte wieder zufallen. Da ergriff Ruperts Hand ihren Arm. „Langsam, langsam.“ Er lachte und putzte sich die Hände ab. Sie waren rot verschmiert. „Was hast du gemacht?“, fragte Maika lallend. „Was ich? Ach so. Ja, …ich habe mir in die Finger geschnitten.“ Seine Augen flackerten. Sie mochte das. „Oh! Das tut mir Leid.“ „Keine große Sache!“ Er legte das Handtuch zu der Dreckswäsche in den Korb und zog sie an sich. „He, ich kann das alleine!“, protestierte Maika und plumpste zurück auf den Boden. „Aber klar doch! Du bist total betrunken.“ Er hakte sich unter ihr ein, zog sie hoch, wartete bis sie halt hatte und schleppte sie hinauf in ihr Zimmer. Vorsichtig legte er sie aufs Bett und zog ihr die Schuhe aus. „So! Dann schlaf dich erst einmal aus.“
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„Rupert?!“, stöhnte Maika erschöpft. Ihr war immer noch schlecht. „Ja?“ Sorgenvoll betrachtete er seine Schwester. „Ich glaube, mir ist kotzübel!“ Maika lag starr auf dem Bett. Beweg dich nicht, flüsterte eine innere Stimme. Kein Mucks! Ansonsten musst du von der Achterbahnfahrt kotzen. Sie musste schmunzeln. „Warte, ich bringe dir einen Eimer.“ Ausgerechnet den größten, den wir haben, stellte sie fest, als Rupert wenig später zurück ins Zimmer kam. „Kann ich dir sonst noch etwas Gutes tun?“ Langsam schüttelte sie den Kopf. Ihr Blick war gesenkt. Rupert machte das Licht aus und schloss die Tür. Erschöpft fielen Maika die Lider zu.
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KAPITEL 2 FB: Das Wochenende: gut überstanden. Jedoch einen Schädel wie ein Rathaus. Hangover vorprogrammiert. Die Party?! – Ein Hit! * Nervös saß Maika im Foyer des Oberstufentraktes und wartete auf Wiebke. Seit der Party hatten die Beiden nicht mehr miteinander gesprochen. „Ob Wiebke sauer ist?“, fragte Maika Sören, wobei sie auf seinen vertrauten Optimismus hoffte. Vergebens! „Na hör Mal! Du hast mit ihrem Freund rumgemacht! Was glaubst du?!“ Sein Sarkasmus sprühte von allen Seiten. Das war ein eiskalter Schlag mitten ins Gesicht. Der Scham stieg ihr bis zu den Wangen. Glühend rot senkte Maika den Blick. 15
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Wo ist eigentlich oben? 

oder nicht, der Teufel mÃ¶ge sie holen, ich werde sie nicht mehr lieben. Und wenn ich ... det und irgendwann durch die Queen zum Ritter geschla- gen worden.










 








ER ist wahrhaftig auferstanden! 

21.04.2019 - Herzliches Beileid wÃ¼nschen wir Ebonie & Henry Klassen und Familie, sowie ... Schwager, Edward Wayne Toews, der am Mittwoch, dem 17.










 








Er ist fertig 
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gott ist katholisch er ist der allumfassende by stefan ... AWS 

This. Gott Ist Katholisch Er Ist Der Allumfassende By Stefan Fleischer PDF on the files/S3Library-Fcb87-631ca-57ca7-88e5e-3d909.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for additional in










 








er ist auferstanden by hermann riekebenninghaus ... AWS 

This. Er. Ist. Auferstanden. By. Hermann. RiekeBenninghaus. PDF on the files/S3Library-87b8a-E259a-B1058-2829a-Bcffe.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, 










 








er ist unser friede karl barths christologische 

Read and Save Ebook er ist unser friede karl barths christologische grundlegung der friedensethik im gesprach mit john howard as. PDF for free at Online ...










 








er 

Lustgewinn. Die Leiche im Schulteich. GÃ¼ltstein. Der Nachbar. Salut ChÃ©ri. Altingen. AufreiÃŸen fÃ¼r AnfÃ¤nger. Police. Entringen. Sister Act. Dessert mit Todesfolge.










 








wo ist mh370 dumont true tales ein ratsel und der 

The Book wo ist mh370 dumont true tales ein ratsel und der mann es is free to download and read online at Online Ebook Library. Get wo ist mh370 dumont true ...










 








Wo wir gerne arbeiten? Das ist doch naheliegend! - Spar 

Page 1. â€žWo wir gerne arbeiten? Das ist doch naheliegend!â€œ Mitarbeiter/innen im Verkauf. (Vollzeit/Teilzeit)










 








wo ist das obst? – studienergebnisse verdeutlichen den ... - enjoy fresh 

22.11.2010 - Konsumenten frische und wertvolle Ernährungseigenschaften vorzutäuschen, ohne diese positiven. Eigenschaften tatsächlich zu haben.“ Bei Kaufentscheidungen müssen die Konsumenten auf vertrauenswürdige Informationen zurückgreifen können un
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